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104 Das Kote Kreuz — La Croix-Rouge

gratuits diminua rapidement, de sorte

qu'en novembre déjà, la ville de Tokio
ne conservait sur ses listes qu'environ
60 000 assistés.

Heureusement l'activité bien connue
des Japonais s'efforce de résoudre les pro-
blêmes les plus difficiles créés par le

cataclysme, pour reconstituer les biens

perdus. Les personnes logeant dans des

baraques cherchent et trouvent du travail;
les habitations provisoires s'élèvent avec
une rapidité prodigieuse; en trois mois,

plus de 110 000 constructions rudimen-
taires avaient été élevées dans la circons-

cription de Tokio!
« Aide-toi et la Croix-Rouge t'aidera »

semble avoir été le mot d'ordre après le

cataclysme du 1" septembre 1923.

Die Gefahren der Elektrizität
im ßaushah.

bon Prof. Dr. Stephan Sellinek, Wien.

(ScMiiî;)

3lu§ her großen Sîeipe ber int SÖopnpaufe

borgeïommenett HnglücfSfälle (ollen einige

mitgeteilt merben, einerfeit« um Gntftepung
unb Verlauf ju illuftrieren, anber(eit§ um

einige ber micptigfien ©cfaprenpunlte (I M«

VI) iui e(eftri(d)en haitëbetriebe jit fenn=

zeicpnen.
I. Schalter.

1. Sn einem alten ©cpulgebäube befittbet

(id) im ißarterregang ein ©galtet mit einem

3)?e(finggepäu(e, amp her «Sc^attgriff ift au§

SDîe(fing. Snfolge ©cpabpaftigfeit fiept ber

ganze metallifcpe ©exalter unter Spannung
unb beim Ginfcpalten roirb ein ©filier eleL

trifiert unb fortgefdfleubert; er fam mit bem

blogcn ©Breden babott.

2. 3m einem Sabejimmer beabfidjtigt ein

iOîattn, eine eleftrifdje Sampe mittelft be§ an
ber Sampenfaffitng angebrachten metallifdjen

hapnfcpalterê auSjufcpalten, erhält einen

ftarfen eteftriiepen ©d)lag, lommt aber mit
bem Sehen baüon.

II. liampen.

3. Sin Jlcann beriiprt in (einem Heller
eine ©lüplampe, bie fcplecpt inftatliert mar.

Gr bricht jitfammen unb ift einige Minuten
barauf geftorben. Gê mar ipm betannt, bap

bie Sampe fcpledjt inftaüiert ift, benn er

patte mieberpolt beim Verüpren cleftrifcpc

©tpläge tierfpiirt, opne jeboep biefer ©aepe

Veacptung beizulegen. 31m OerpangniSoollen

©age trug ber STann toom ©d)upmacper

fcplecpt reparierte Scpupe, burcp bereit ©ople
lange Gifennägel bnrcpgingen unb (eine fyujy
paut berührten. ©ie(e Sftägel uermittelten ben

©tromburepgang in einem (olcpen SDîafje,

bap ber (onft fröftige SDÎann ju(aminenbrad).

9Tangel§ zeitgemäper unb funftgeredfter §ilfe=
leiftung roanbelte fid) ber ©d)eintob in mirh
tieften ©ob um.

4. Gin in ber Vabemanne fipenbc« S0fäb=

dien berührt ben Dteffingfup einer eleftrijdfen

©teplampe, bie (id) in (einer Tcäpe befanb.

G§ (epreit auf unb finît opne Sebensjekpen

jurüd.
5. Gin tûîamt mid eine (d)led)t brennenbe

©lüplampe au§mecp(eln. Gr (chattet au« unb

erfapt mit ber redjten tpmtb bie Sampe unb

gleichzeitig mit ber linfett §anb ben ®aë=

îattbelaber, auf melcpcrn bie eleftrifcpe Seitung

aufmontiert ift. ©ropbern auëgefdfaltet ift —
burd) unfere peutigen ©falter mirb eben

nur ein Seiter (©rapt) auSge(d)altet —
mirb er eleftrifiert, med ber ©tromfreië

burd) (einen Körper unb (burcp Vermittlung
beë ©aëropreë) bie Grbe gefcploffen ift. Gr

braep bemuptloë gufammett, erpolte fid) je=

boep in einigen ©agen.

6. 3n einem mit ©eppiepen belegten

2Sopnjimmer berüprt ein 5D?äbd)en, auf bem

gut ifolierenben ©eppiep ftepenb, eine eleh

trifetje ©teplampe, beren Vronjeförper infolge
eine« SfolationSfeplerS ber eingezogenen Seh
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gratuits climinna rapiclement, cle sorte

qu'en i>oveinl)ie clejà. la ville cle Dollio
ne conservait sur ses listes qu'environ
KKKKK assistés.

Usurenseinent l'aetivits kieu eonnne
clés laponais s'elloree cle rêsonclre les pro-
kleines les plus clikkieilss ereà par le
eataelvsine, pour reeonstituer les Kiens

perclus. iRss personnes logeant ckaus cles

karaques okerekent et trouvent clu travail;
les kakitations provisoires s'elèvent aveo

uns rapiclitè procli^ieuse: en trois mois,

plus às Ilkkkk eonstruetions rucliwen-
taires avaient 6t6 elevees clans la eireons-

eription cle Tokio!
« Ticle-toi et la (,'roix-Ilou^e t'aiclera! »

semkle avoir ête le mot cl'orclre après le
eataelvsine clu 1°' septemkre 1923.

Die Seiàen 6sr Clekàitcit
im

Von prok. ê>r. Ztsptnin Zellinek, làn.
(Tchll-ß)

Aus der großen Reihe der im Wohnhause

vorgekommenen Unglücksfälle sollen einige

mitgeteilt werden, einerseits um Entstehung
und Verlauf zu illustrieren, anderseits um

einige der wichtigsten Gefahrcnpunkte (I bis

VI) im elektrischen Hausbetriebe zu kenn-

zeichnen.
I. 5ckialtsr.

1. In einem alten Schulgebüude befindet

sich im Parterregang ein Schalter mit einem

Messinggehäuse, auch der Schaltgriff ist aus

Messing. Infolge Schadhaftigkeit steht der

ganze metallische Schalter unter Spannung
und beim Einschalten wird ein Schüler elek-

irisiert und fortgeschleudert) er kam mit dem

bloßen Schrecken davon.

2. In einem Badezimmer beabsichtigt ein

Mann, eine elektrische Lampe mittelst des an
der Lampenfassung angebrachten metallischen

Hahnschalters auszuschalten, erbälr einen

starken elektrischen Schlag, kommt aber mit
dem Leben davon.

II. liainpsn.

3. Ein Mann berührt in seinem Keller
eine Glühlampe, die schlecht installiert war.
Er bricht zusammen und ist einige Minuten
darauf gestorben. Es war ihm bekannt, daß

die Lampe schlecht installiert ist, denn er

hatte wiederholt beim Berühren elektrische

Schläge verspürt, ohne jedoch dieser Sache

Beachtung beizulegen. Am Verhängnisvollen

Tage trug der Mann vom Schuhmacher

schlecht reparierte Schuhe, durch deren Sohle
lange Eisennägel durchgingen und seine Fuß-
haut berührten. Diese Nägel vermittelten den

Stromdurchgang in einem solchen Maße,

daß der sonst kräftige Alaun zusammenbrach.

Mangels zeitgemäßer und kunstgerechter Hilfe-
leistung wandelte sich der Scheintod in wirk-

lichen Tod um.

4. Ein in der Badewanne sitzendes Mäd-
chen berührt den Messingfuß einer elektrischen

Stehlampe, die sich in seiner Nähe befand.

Es schreit auf und sinkt ohne Lebenszeichen

zurück.

5. Ein Manu will eine schlecht brennende

Glühlampe auswechseln. Er schaltet aus und

erfaßt mit der rechten Hand die Lampe und

gleichzeitig mit der linken Hand den Gas-
kandelaber, auf welchem die elektrische Leitung
aufmontiert ist. Trotzdem ausgeschaltet ist —
durch unsere heutigen Schalter wird eben

nur ein Leiter (Draht) ausgeschaltet —
wird er elektrisiert, weil der Stromkreis

durch seinen Körper und (durch Vermittlung
des Gasrohres) die Erde geschlossen ist. Er
brach bewußtlos zusammen, erholte sich je-

doch in einigen Tagen.
6. In einem mit Teppichen belegten

Wohnzimmer berührt ein Mädchen, auf dem

gut isolierenden Teppich stehend, eine elek-

trische Stehlampe, deren Bronzekörper infolge
eines Jsolationsfehlers der eingezogenen Lei-
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timgâbrnfjte unter ©pannung ftanb. Sie ein=

polige imb fonft ungefährliche ©erütjrung
mirb baburcE) öerhängniSooK, baß bas 9J?äb=

cfjen mit feinem entblößten Gllbogen bie auS

SBeton unb Gifett tjergeftelltc Stauer berührte;
bie 9Jtauer ftanb in gut leitenber üBerbinbung

mit ber Grbe. ©aS Räbchen brad) leblos

pfammen.
III. Steckkonfakt.

7. Gin ®inb bohrt in bie beiben S£ontaft=

hülfen eine§ niebrig angebrachten 3Bcutb=

ftedfontafteS eine iD'ietaühaarnabel ; fjieburc^
roirb ein fogenannter ®urz)cblu§ hervorgerufen
unb baS $inb burd) ben entftetjenben ft\:rj=
fdjlußlidftbogen im ©eficfjt unb an ber £>anb

öerbrannt. Slufjerbem mürben bie bie 58ranb--

fteïïen umgebenben .Çautpartien bnrch bie

im ßurzfdflujjtichtbogen Oerbampfte tpaarnabel

metaHifiert.

8. Gine iOiutter hatte für ihr eineinhalb*

jähriges Slinb bie SRild) auf einem eleftrifdfen
SïocEjer gemörmt unb legte bie üorn ®od)er

abgezogenen Slontafte auf baS üftadjtfäftchen,

ohne bortjer bie ©tromüerbinbung am 23anb*

ftecffontaft getöft ju haben. ©aS ffiinb ergreift
bie $od)erfontafte unb ftecft fie in ben

iOîunb. 3m gleichen Stugenbticf mirb baS

Sinb beroujjttoS unb mürbe nur bnrch bie

©eifteSgegentoart ber anmefenben ©roßmutter

gerettet, melche ihm rafcf) bie Äontafte heraus*

nahm unb fräftige ©d)üttetbemegungen auS*

führte.

IV. Kalorifdte Apparate, Kodier,
Bügeleilen ulw.

9. Gin 50?ann reinigte einen eteftrifchen

Kochtopf an ber SSafferlcitung, ohne borher
bie ©tromöerbinbung am Äod)er fetbft ober

am SSanbftecffontaft getöft ju haben. ©aS

itberfließenbe SSaffer gelangte ju ben SîontafL

fteïïen, an benen ber 97fann ben ®od)er hielt
unb bermittelte ben ©tromübergang bon ben*

jetben ju ben ipänben beS 9WanneS, moburctj

er berart eteftrifiert mürbe, bafj er eine

©d)ultergelenfSberrenfung erhielt.

U. Iieifungsrchnüre und Leitungsdrähte.

10. Gine §auSfrau mill eine SeitungS*

fchuur ait einem SBorfjang befeftigen: fie

ftecft eine metallene ©id)erf)eitSnabel burd)
bie ©eibenumfpinnung ber SeitungSfdjnur
unb berührt mit biefer ïïlabel bie beiben

ßupferleiter innerhalb ber Sfolation. fpieburcf)

entfteht ein ®urzfd)luf3, beffen Sid)t6ogett
ben ißorhang in lötanb fegt.

11. Gin StRäbdjen brüdt beim Slufräumett
mit einem naffen Sefen auf eine am Soben

liegenbe SeitungSfdjnur, auö beren ©eiben*

umfpinnung einige ^ttpferlißen fjerauâragten.
GS entfteht Slurjfchluß, eine gramme fährt
auf, ein meitercr ©d)aben mürbe burd) Gnt*

fernung ber fcîjabhaften SeitungSfdjnur ber*

Ijütet.
12. 3n einem SSohnjimmer maren bie

eteftrifchen SeitungSbräl)te unter ben SOÎauer*

pu h oerlegt. Sinläßlich ber Stufbemahrung
einet Seicge mürben fchmarje ©ücf)et an bie

SSänbe gehängt unb gu biefem 3med Släget
in bie Sänbe gestagen. 2(n einer ©teile
mürben bie beiben SeitungSbrähte öon einem

fold) en Dîagel getroffen unb baburd) 5furj=
fcEjlufj er§eugt. ©ie herauSfdjlagenbe Surz*
fd)lußflamme fegte baS ganze ßimmer in
IBranb, nur mit iOfühe fonnte baS geuer
gelöfcht unb bie Seiche geborgen merben.

VI. Sdiwadilfromanlagen.

13. Gin 501an it fteigt aus ber 53abemanne,

erfaßt gleichzeitig bie SJZeffingfette einer elef*

trifchen, an tiier Secland)é=Gtementen (girfa
6 SSolt) angefchtoffenen Klingel, mirb eteftri*

fiert unb auS ber Sßamte f)erauSgefd)leubert.
©ie ©d)mad)ftromleitung mar infolge Sn*

ftaltationSfehter mit ber Sichtleitung in lei*

tenbe SSerbinbung gefommen unb führte baher
bie ©pannung ber Sichtleitung (110 SSoIt).

©iefe 23eifpiete unb Grfahrungen ließen

fich noch fange fortfegen, bocg baS einigenbe
23anb für alle, fo üerfdjiebentlid) fie auch

fein mögen, liegt in ber GntftehungSurfadje,
bie in breifad)er fform fich immer mieberßolt :
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tungsdrähte unter Spunnung stand. Die ein-

polige und sonst ungefährliche Berührung
wird dadurch verhängnisvoll, daß das Mäd-

chen mit seinem entblößten Ellbogen die aus

Beton und Eisen hergestellte Mauer berührte;
die Mauer stand in gut leitender Verbindung
mit der Erde. Das Mädchen brach leblos

zusammen.

III. Steckkontakt.

7. Ein Kind bohrt in die beiden Kontakt-

hülsen eines niedrig angebrachten Wand-

steckkontaktes eine Metallhaarnade'l; hiedurch

wird ein sogenannter Kurzschluß hervorgerufen
und das Kind durch den entstehenden Kurz-
schlußlichtbogen im Gesicht und an der Hand
verbrannt. Außerdem wurden die die Brand-

stellen umgebenden Hautpartien durch die

im Kurzschlußlichtbogen verdampfte Haarnadel
metallisiert.

8. Eine Mutter hatte für ihr eineinhalb-

jähriges Kind die Milch auf einem elektrischen

Kocher gewärmt und legte die vom Kocher

abgezogenen Kontakte auf daS Nachtkästchen,

ohne vorher die Stromverbindung am Wand-

steckkontakt gelöst zu haben. Das Kind ergreift
die Kocherkontakte und steckt sie in den

Mund. Im gleichen Augenblick wird das

Kind bewußtlos und wurde nur durch die

Geistesgegenwart der anwesenden Großmutter

gerettet, welche ihm rasch die Kontakte heraus-

nahm und kräftige Schüttelbewegungen aus-

führte.

IV. tialoriscks Apparate, tiocker,
Lügeleilen ulw.

9. Ein Mann reinigte einen elektrischen

Kochtopf an der Wasserleitung, ohne vorher
die Stromverbindung am Kocher selbst oder

am Wandsteckkontakt gelöst zu haben. Das
überfließende Wasser gelangte zu den Kontakt-

stellen, an denen der Mann den Kocher hielt
und vermittelte den Stromübergang von den-

selben zu den Händen des Mannes, wodurch

er derart elektrisiert wurde, daß er eine

Schultergelenksverrenkung erhielt.

V. steituligzscknürö uncl stsitungzklrätits.

10. Eine Hausfrau will eine Leitungs-
schnür an einem Vorhang befestigen; sie

steckt eine metallene Sicherheitsnadel durch

die Seidenumspinnung der Leitungsschnur
und berührt mit dieser Nadel die beiden

Kupferleiter innerhalb der Isolation. Hiedurch

entsteht ein Kurzschluß, dessen Lichtbogen
den Vorhang in Brand setzt.

11. Ein Mädchen drückt beim Aufräumen
mit einem nassen Besen auf eine am Boden

liegende Leitungsschnur, aus deren Seiden-

Umspinnung einige Kupferlitzen herausragten.
Es entsteht Kurzschluß, eine Flamme fährt
auf, ein weiterer Schaden wurde durch Ent-
fernung der schadhaften Leitungsschnur ver-

hütet.
12. In einem Wohnzimmer waren die

elektrischen Leitungsdrähte unter den Mauer-
putz verlegt. Anläßlich der Aufbewahrung
einer Leiche wurden schwarze Tücher an die

Wände gehängt und zu diesem Zweck Nägel
in die Wände geschlagen. An einer Stelle
wurden die beiden Leitungsdrähte von einem

solchen Nagel getroffen und dadurch Kurz-
schluß erzeugt. Die herausschlagende Kurz-
schlußflamme setzte das ganze Zimmer in
Brand, nur mit Blühe konnte das Feuer
gelöscht und die Leiche geborgen werden.

VI. Sckwackktromalilagsn.

13. Ein Mann steigt aus der Badewanne,

erfaßt gleichzeitig die Messingkette einer elek-

irischen, an vier Leclanchä-Elementen lzirka
6 Volt) angeschlossenen Klingel, wird elektri-

siert und aus der Wanne herausgeschleudert.

Die Schwachstromleitung war infolge In-
stallationsfehler mit der Lichtleitung in lei-

tende Verbindung gekommen und führte daher
die Spannung der Lichtleitung (110 Volt).

Diese Beispiele und Ersahrungen ließen

sich noch lange fortsetzen, doch das einigende

Band für alle, so verschiedentlich sie auch

sein mögen, liegt in der Entstehungsursache,
die in dreifacher Form sich immer wiederholt:
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a) gepter ber guftattation.
b) SJÎangetnbe Kenntnis ber Statur unb

Sefcpaffenpeit ber eteftrifcpen Ginridjtungen,
über ©eringfcpäpung ber @efäprbungSmögticp=

feiten, niept fetten aber aucp Seicptfinn ober

anbere menfd)tid)e Unjutängfidjfeit..
c) 3ufäHigfeiten, Ueberrafcpungen unb

Süden, bebingt burcp unüberfepbare SDîannig=

fattigfeit beS tägticpen SebenS unb feiner

gufammenpänge.

2)?ancpmat fummieren fid) biefe UnfaüS;
bebingungen, Wie au§ unfern Skifpieten ju
erfepen ift, unb bie llngtüdSfette ift gefcptoffen.

Prakfifdie Folgerungen.

gaffen toir baS oorpcr Gejagte jufammen,
fo ergeben fiep für bie praftifepe 9ïup;
antnenbung fotgenbe dtiepttinien :

1. Gteftrifcpe gnftattationen bürfen nur
oort gaepfeuten ausgeführt Werben. GS ift
barauf ju ad)ten, baff in gälten, in Wetcpen

bem Saien ©cpäben an eteftrifcpen ©inrief)-

tungen Waprnepmbar werben, auch tuenn fie

geringfügig erfepeinen, fofort ein gaepmann

jur 93epebung herangezogen werbe. 21 IS gad)--

teute gelten im allgemeinen bie bon ben

S3epörben jur SluSfüprnng unb gnftanb;
hattung ber 2lntagen befugten Gteftrotecpnifer
unb fotcfje Sßerfonen, wetdje bie gaepfennt--

niffe burch ©tubien ober SßrajiS erworben

haben ; feineSfattS fönnen aber bie atS fo=

genannte © etegen f)eitêarb eiter tätigen 5ßer=

fönen, Wie SfbauSbeforger, iOcaurer ufw., ober

Gteftrotecpniferteprtinge, als gad)Ieute am
erfannt werben.

SBorpanbene gnftattationen unb eteftrifcfje

Ginridjtungen fotten minbeftenS alljährlich
einmal einer genauen Surcpficpt unterzogen
unb bie fid) piebei ergebenben, wenn aucp

fteinften dränget fofort behoben werben.

2. Gteftrifcpe Seitungen in Wohnräumen
fotten, gteiepoiet, ob fie frei ober unter 9Ser^

put) oerlegt finb, fo poep angebrad)t werben,

baß fw oor öefcpäbigungen gefepüpt finb.
Siefe SSertegungSWeife fott öerpinbern, baff

frei Oertegte Seitungen hinter Silbern unb

SKöbelftüden ju liegen fommen unb bei ber

Steinigung meepanifepen Öefdjäbigungen auS--

gefegt finb, befonberS aber, bag fie unter
ÜDfauerpup oerlegten Seitungen bitrch Gin--

fd)tagen oou öitberpafen unb Stägetn be=

fcpäbigt Werben.

3. ©eweglicpe Seitungen (SeitungSfcpnüre),

welcpe für ©teptampen, Stipplampen, Stocper,

SBügeteifen, tpeijförper unb bergleicpen jum
ütnfcptufj an ben ©teeffontaft bieiten, fotten

mögtiepft fdjmiegfam fein unb mit einer Um=

püttung auS beftem SfotationSmateriat Oer;

fepen fein. Gin brüSfeS Siegen unb Luiden
foteper SeitungSfcpnüre ift ju oermeiben,

ebenfo eine prooiforifcpe Sefeftigung berfetben

mit igafen, Stägetn ober SRabetn. 2tn ben

StuStrittSftelten auS ben ©tedfontaftoberteiten

fowie an ben GinfitprungSftetten in bie tranS;

portablen 23erbraucpSapparate (5. S. Stödjer

ufw.) finb bie SeitungSfcpnüre mit Gummi;
ober dTtetaftfcptäucpen ju umgeben. Siefen
Sontatt« unb GinfüprungSftelteu, an Wetcpen

bie SeitungSfcpnüre grofjer ülbnupung auS-

gefegt finb, ift befonbere Slufmerffamfeit 311=

guWenben ; nur tabeltofer 3nftanb fepügt oor
übten Ueberrafcpungen.

9?acp ber Senupung ift bie ©tromoerbim

bung burcp Gntfernung beS ©tederS gänglicp

31t töfen.

4. ©teeffontafte unb ©cpatter, beren Ge;

päufe in alten galten auS ifotiertem SDÎateriat

(Smrtgummi, Sßorjclan) pergefteltt werben

muff, bürfen nur in foteper §öpe angebraept

werben, baff fie 001t ben Stinbern niept er;

reiept Werben fönnen.

Sn Sabejimmern fotten bie ©cpatter, wenn

fie niept aufjerpatb berfetben angebraept Wer;

ben fönnen, fo montiert Werben, baff fie oon
ben in ben Sabewannen ober im Sereid)

oon Ga§= ober SBafferröpren befinbtiepen

)j3erfonen niept betätigt werben fönnen.

Sie Serwenbung Oon ©tedfontaften in
Sabejimmern unb äpnficpen ftromgefäprticpen
Räumen (Wafcpfücpe, ßetterräume) ift unter
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îì) Fehler der Installation,
b) Mangelnde Kenntnis der Natur und

Beschaffenheit der elektrischen Einrichtungen,
oder Geringschätzung der Gefährdungsmöglich-
keiten, nicht selten aber auch Leichtsinn oder

andere menschliche Unzulänglichkeit..

a) Zufälligkeiten, Ueberraschungen und

Tücken, bedingt durch unübersehbare Mannig-
faltigkeit des täglichen Lebens und seiner

Zusammenhänge.

Manchmal summieren sich diese Unfalls-
bedingnngen, wie aus unsern Beispielen zu
ersehen ist, und die Unglückskette ist geschlossen.

prciktilà kolgerungsn.

Fassen wir das vorher Gesagte zusammen,

so ergeben sich für die praktische Nutz-

anwendung folgende Richtlinien:
1. Elektrische Installationen dürfen nur

von Fachleuten ausgeführt werden. Es ist

darauf zu achten, daß in Fällen, in welchen
dem Laien Schäden an elektrischen Einrich-

tungen wahrnehmbar werden, auch wenn sie

geringfügig erscheinen, sofort ein Fachmann

zur Behebung herangezogen werde. Als Fach-
leute gelten im allgemeinen die von den

Behörden zur Ausführung und Instand-
Haltung der Anlagen befugten Elektrotechniker
und solche Personen, welche die Fachkennt-

nisse durch Studien oder Praxis erworben

haben: keinesfalls können aber die als so-

genannte Gelegenheitsarbeiter tätigen Per-
sonen, wie Hausbesorger, Maurer usw., oder

Elektrotechnikerlehrlinge, als Fachleute an-
erkannt werden.

Vorhandene Installationen und elektrische

Einrichtungen sollen mindestens alljährlich
einmal einer genauen Durchsicht unterzogen
und die sich hiebei ergebenden, wenn auch

kleinsten Mängel sofort behoben werden.

2. Elektrische Leitungen in Wohnräumen
sollen, gleichviel, ob sie frei oder unter Ver-

putz verlegt sind, so hoch angebracht werden,

daß sie vor Beschädigungen geschützt sind.

Diese Verlegungsweise soll verhindern, daß

frei verlegte Leitungen hinter Bildern und

Möbelstücken zu liegen kommen und bei der

Reinigung mechanischen Beschädigungen aus-

gesetzt sind, besonders aber, daß sie unter

Mauerputz verlegten Leitungen durch Ein-
schlagen von Bilderhakcn und Nägeln be-

schädigt werden.

3. Bewegliche Leitungen (Leitungsschnüre),

welche für Stehlampen, Kipplampen, Kocher,

Bügeleisen, Heizkörper und dergleichen zum
Anschluß an den Steckkontakt dienen, sollen

möglichst schmiegsam sein und mit einer Um-

hüllung aus bestem Isolations-material ver-

sehen sein. Ein brüskes Biegen und Knicken

solcher Leitungsschnüre ist zu vermeiden,

ebenso eine provisorische Befestigung derselben

mit Haken, Nägeln oder Nadeln. An den

Austrittsstellen aus den Steckkontaktoberteilen

sowie an den Einführungsstellen in die trans-
portable» Verbrauchsapparate lz- B. Kocher

usw.) sind die Leitungsschnüre mit Gummi-
oder Metallschläuchen zu umgeben. Diesen

Kontakt- und Einführungsstellen, an welchen

die Leitungsschnüre großer Abnutzung aus-

gesetzt sind, ist besondere Aufmerksamkeit zu-
zuwenden; nur tadelloser Zustand schützt vor
üblen Ueberraschungen.

Nach der Benutzung ist die Stromverbin-
dung durch Entfernung des Steckers gänzlich

zu lösen.

4. Steckkontakte und Schalter, deren Ge-

Hänse in allen Fällen aus isoliertein Material
lHartgummi, Porzelan) hergestellt werden

muß, dürfen nur in solcher Höhe angebracht
werden, daß sie von den Kindern nicht er-

reicht werden können.

In Badezimmern sollen die Schalter, wenn

sie nicht außerhalb derselben angebracht wer-
den können, so montiert werden, daß sie von
den in den Badewannen oder im Bereich

von Gas- oder Wasserröhren befindlichen

Personen nicht betätigt werden können.

Die Verwendung von Steckkontakten in
Badezimmern und ähnlichen stromgefährlichen
Räumen (Waschküche, Kellerräume) ist unter
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allen Umftänöen gu üermeiben. 2(udj foU als

Q3efeucf)titngSförper auSfdjlicfjlid) Sedenbe«

leiidjtung Ülnmenbung finben.

5. Sie îlitSmecpSluttg oon ©liiplampen
foil ftetS im auSgefcf)aIteten 3u)"dmb unb

mit ülufmerffamleit toorgcnommen merben.

SaS Setafien ber ©lüplampen, and) ber

iOIetaüieile ber 93eleucptungSförper (Steplam«

pett) fotüie fämtlid)er 33erbraucpSapparate ift
bei nur einpoliger SlbfdjattSimiglicpfeit unbe«

bingt 51t nnterlaffen.
Tie Steinigung ber ©lüplampen, ber 53e«

leud)tungSförper unb (ßerbraucpSapparate foil
nur nacp borperigcr boppelpoiiger 2lbfd)ültung
ber Einlage erfolgen.

Sie Dîeinigung mit in fylüffigfeit getränften

Süd)ern ift beffer 51t nnterlaffen.

Sampenfdfirme au§ ©age unb Rapier unb

fonftigen (eicpt brennbaren Stoffen follen

nid)t toeüuenbet toerben.

6. Sie Sicherungen für eleltrifcpe SInlagen

follen im allgemeinen in einem feuerfidferen

Sdfuptäftcpen fo hoch angebrad)t merben,

bai) fie nur unter 3upi(fenahme üon Seitern

erreichbar finb. 3m ftromgefüfjrlidjen Sîânmen

fallen allfällige ©idjerungen nur aujgerpalb

berfelben angebrad)t merben. SluSmecpflungen

toon Sicherungen follen nur üon gacpleutcn

toorgenommen merben.

7. Söäprenb eines ©emitters toermeibe man

an ber eleftrifdfen ©inricptung gu Ijanticren
unb fid) in tfjrer 9cäpe aufzuhalten.

S. SBenrt jemanb in einem StromfreiS

gerät, fo tradfte man ipn möglicpft rafcp frei«

gumacpen. SieS gefcpiept am beften bitrd)

boppelpolige Stbfcpaltung (3. 93. Söfung be§

StedfontalfeS, unb falte bte§ nicEjt möglidj,
trachte man ben ©efäprbeten (oSgureijfett,
inbem man fiep »orper gut ifoliert).

9. SaS oljne ültmung befinblicpe ober gar
fepeintote llngliidSopfer traepte man burdj
augenblidlidje Einleitung ber Üinftlidfen
Sltmung mieber gu beleben. Sa bie ?IuS«

nut.mng ber erften SOitnuten üon ©ntfepeibung

ift, fo muß ber (Rotpelfer augenblidlid) an

bie Sat fepreiten unb nur bann einen Slrgt

herbeirufen (äffen, falls noch eine gmeite

irnlfSperfon anmefenb ift.

10. SSerläfgt man für längere 3ed (Urlaub,
Dteife rtfro.) bie (Räume, melcpe eleftrifd) in«

ftalliert finb, fo empfiehlt fiep, bie 3nftaHa--

tionen toom Stromneß gängltdj abfdfaften gu

(äffen.

2Benn eS and) bringenbe (Rotmenbigfeit

ift, baS febermann, ber fid) bie eleltrifcpen

Einrichtungen gu (Ruhen maeßt, über bie

Entfteljung unb Verhütung ber elettrifcßen

©efaßr in ber 233oßnung informiert fei, fo

muß eS boeß als bringenbe Pflicht ber heutigen

3ugenbergießung bezeichnet merben, bag nicht

nur höhere Schüler, fonbern alle Scßulfinber
auf bie ©efatjren beS eleftrifcßen Stromes
im .öauSfjalte ßingemiefen merben unb baff

ipnen bie etngelnen Seile einer eleftrifcßen

IpaitSanlage unb bie eleftrifcßen 93erbraucßS«

förper in natura gegeigt merben, baff fie
meiter mit ber richtigen Spanbßabung berfelben

üertraut gemacht merben. (Borfi'tßrung toon

Cbjeften unb (Silbern, bureß toelcße UnglücfS«

entftehung unb llnfadSfotgen (Strornbefcßä«

bigte unb Stromfcßäben) toeranfcßaulidjt merben,

mirb auch ben Senffauten überzeugen unb

als nachmirfenbeS ErinnerungSbilb ben ein«

getnen toor ©efäßrbung bemaßren unb bie

(SetriebSfidferßeit für bie ©efamtßeit erßößen.

Sie brtreh (Rieberfpnnnung bebingte ©leftri«

gitätSgefapr ift mepr eine fogiale a(S eine

phpfifalifcpe.

Quelques notions utiles sur
l'appendicite, la pérityphlite et la

péritonite.

Pour faire comprendre ce que c'est que

l'appendicite et sa complication fréquente
la pérityphlite, il est nécessaire tout d'abord
de faire un peu d'anatomie. Chacun sait
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allen Umständen zu vermeiden. Auch soll als

Beleuchtnngskörper ausschließlich Deckende-

leuchtung Anwendung finden.

ö. Die Auswechslung von Glühlampen
soll stets im ausgeschalteten Zustand und

mit Aufmerksamleit vorgenommen werden.

Das Betasten der Glühlampen, auch der

Metallteile der Beleuchtungskörper sStehlam-

pen) sowie sämtlicher Verbrauchsapparate ist
bei nur einpoliger Abschaltsmöglichkeit unbc-

dingt zu unterlassen.

Die Reinigung der Glühlampen, der Be-

leuchtungskörper und Vcrbrauchsapparate soll

nur nach vorheriger doppelpoliger Abschaltung
der Anlage erfolgen.

Die Reinigung mit in Flüssigkeit getränkten

Tüchern ist besser zu unterlassen.

Lampenschirme aus Gaze und Papier und

sonstigen leicht brennbaren Stoffen sollen

nicht verwendet werden.

6. Die Sicherungen für elektrische Anlagen
sollen im allgemeinen in einem feuersicheren

Schutzkästchen so hoch angebracht werden,

daß sie nur unter Zuhilfenahme von Leitern

erreichbar sind. In stromgefährlichen Räumen

sollen allfällige Sicherungen nur außerhalb

derselben angebracht werden. Auswechslungen

von Sicherungen sollen nur von Fachleuten

vorgenommen werden.

7. Während eines Gewitters vermeide man

an der elektrischen Einrichtung zu hantieren
und sich in ihrer Nahe aufzuhalten.

Wenn jemand in einem Stromkreis

gerät, so trachte man ihn möglichst rasch frei-

zumachen. Dies geschieht am besten durch

doppelpolige Abschaltung jz. B. Lösung des

Steckkontaktes, und falls dies nicht möglich,

trachte man den Gefährdeten loszureißen,
indem man sich vorher gut isoliert).

9. Das ohne Atmung befindliche oder gar
scheintote Unglücksopfer trachte man durch

augenblickliche Einleitung der künstlichen

Atmung wieder zu beleben. Da die Aus-
Nutzung der ersten Minuten von Entscheidung

ist. so muß der Rochester augenblicklich an

die Tat schreiten und nur dann einen Arzt
herbeirufen lassen, falls noch eine zweite

Hilfsperson anwesend ist.

10. Verläßt man für längere Zeit sUrlaub.

Reise usw.) die Räume, welche elektrisch in-

stalliert find, so empfiehlt sich, die Installa-
tionen vom Stromnetz gänzlich abschalten zu
lassen.

Wenn es auch dringende Notwendigkeit
ist. das jedermann, der sich die elektrischen

Einrichtungen zu Nutzen macht, über die

Entstehung und Verhütung der elektrischen

Gefahr in der Wohnung informiert sei. so

muß es doch als dringende Pflicht der heutigen

Jugenderziehung bezeichnet werden, daß nicht

nur höhere Schüler, sondern alle Schulkinder

auf die Gefahren des elektrischen Stromes
im Haushalte hingewiesen werden und daß

ihnen die einzelnen Teile einer elektrischen

Hausanlage und die elektrischen Verbrauchs-

körper in natura gezeigt werden, daß sie

weiter mit der richtigen Handhabung derselben

vertraut gemacht werden. Vorführung von

Objekten nnd Bildern, durch welche Unglücks-

entftehung und Unfallsfolgen (Strombeschä-

digte und Stromschäden) veranschaulicht werden,

wird auch den Denkfaulen überzeugen und

als nachwirkendes Erinnerungsbild den ein-

zelnen vor Gefährdung bewahren nnd die

Betriebssicherheit für die Gesamtheit erhöhen.

Die durch Niederspannung bedingte Elektri-

zitätsgefahr ist mehr eine soziale als eine

Physikalische.

Üllkiqu68 noiion8 UtiiS8 8UI-

l'appenàite, la periHpiiiitö et la

péritonite.

Uour taire eoinprenckre os gas c'est gas
1'appeuckicite et sa complication trêgnente
la peritvplckite, il est nécessaire tont cUadorà

cie taire nn pen cì'anatomie. Ollacun sait
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